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DIie Ursprünge der Konferenz Eu- en Miıtgliedskirchen einerseılts und e1- Lateinamerıka ırd eutlıc WEeIC SC
ropälscher Kırchen hegen, daran erN- NS iImmer noch recht europälsch C rınge ıIn der allmählıich entste-
MSINKS Dean Arnold ıIn GrTaz, In der Öku- ragten Weltrat der Kırchen anderer- henden europälschen Offentlichkeit
menıschen ewegung und dem kalten se1ts muß dıe KEK hre olle erst noch eiwa der Rat der Europäischen Bı-
rieg. Miıt dem Ende des kalten Krıie- bestimmen. DIiese Aufgabe ist seı1ıt der schofskonferenzen immer noch spıelt.
SCS sel. Arnold, dıe Exıistenzberech- etzten KEK-Vollversammlung In Prag uch Ist VOTI dem Hıntergrund der
tıgung der KEK nıcht erloschen. S wı- 19972 (vgl Oktober 1992, 451 {f.) genannten Problemlagen der Zeıt,
schen den Gegensätzen unter den e1ge- nıcht eichter geworden. daß sıch dıiejen1ge theologıische I IDIS71-

plın, dıe das polıtısche Handeln VO

Chrısten und Kırchen SsOz1alwıssen-
schaftlıch, thısch und theologıisc
flektiert, auch auf europälscher ene

Dazu fand VO 19 bıs U Junı InSoz1allehre Herausgefordert om eın erstes „Europäisches Ireffen
ZUT Soziallehre der Kırche"“Ur das CS Europa dem über einhundert Ozenten diıeses
Faches AUS 16 Ländern teilnahmen.u einer Situationsvergewisserung und Z Erarbeitung eINeES künftigen Profils der kıngeladen dazu hatte der Päpstlichekirchlichen Soziallehre trafen sıch In Rom auf Linladung des Päpstlichen Rates für Rat für Gerechtigkeıt und FrıiıedenGerechtigkeit und Frieden erstenmal über hundert S0ozitalethiker einem ter der Präsıdentschaft VO ardına

„Europädischen Ireffen ZUF Soziallehre der Kirche“; Unter ihnen auch der Würzbur-
SCT Sozialethiker G(erhard KTruilp, der Autor des folgenden Beıitrags. oger Etchegaray, das Pastoralıinstitut

der theologıschen Fakultät der äpst-
lıchen Lateran-Uniıiversıtät und das

EKuropa steht VOI spezıflıschen ICN schärfen werden Schlıe  IC darf „Forschungszentrum für das Studiıum
Herausforderungen: In vielen der rel- Europa be1l en bınneneuropälschen der Soz1i1allehre der Kırche“ der
cheren Ländern ennde sıch das Entwıcklungsproblemen nıcht dıe MeT: Katholischen Universıität des eılıgen
bıslang erfolgreiche Wachstumsmodell antwortiung VEISCSSCHIH, dıe CS n Herzens In Maıland Der nla WAarT

In eıner dramatıschen KrIse, dıe sıch ıIn über der So  icn “Drttien lt“ eın doppelter: /Z/um eiıinen hatte das
anhaltend er Arbeıtslosigkeıt und wahrzunehmen hat, insbesondere auch Maıländer Forschungszentrum ın den
dem au bezıiehungsweıse au 1m IO auf ine gerechtere Verte!1l- Jahren 995 und 996 ıne CUIODA-
des Sozlalstaates nıederschlägt. DıIe lung öÖkologischer Ressourcen Dazu weıte Umfirage durchgeführt,
Prozesse der Globalısıerung verlan- muß ndlıch der Pfad eıner „nachhaltı- erheben, welche Rolle dıe Sozlallehre
SCH eıne „Strukturanpassung“ mıt SCHII Entwıcklun  66 eingeschlagen WCI - 1m Rahmen theologıscher Ausbildung
schmerzlichen FEınsparungen, W1e S1Ee den, der auch mıt der Entwiıcklung der Hochschulen und Universıtäten
ın Irüheren Jahren 1UT hoch verschul- armeren I1 änder dieser Eirde kompatı- spielt. /7um anderen sollte 3() be-
deten Entwicklungsländern auferlegt bel ist zıehungswelse zehn re nach dem
wurde er europäilsche E1ın1gungspro- Erscheinen der beıden Enzyklıken
zeß3 chafft ZW al einen gemeınsamen Kırchliche Sozlallehre als „Populorum Progressi0” (1967) und
ar S elıngt bısher aber wen1g, OllCILUdO Re]l Socıalıs“ (1987) dıe

„ofifene Baustelle verstehen Aktualıtät iıhrer Aussagen Z Ihemasıch auft europälscher ene dıe demo-
kratısch legıtimlerten Instrumente der „Entwicklung“ erinnert werden
geben, dıe dessen Gestaltung NnOTL- Wenn sıch Chrısten und Kırchen, de- auch und gerade für dıe anstehenden
wendiıg SINd. Hen Glauben ıimmer auch In der polıt1- europälischen Entwiıcklungsschrıtte.
7u alldem esellt sıch dıe noch ange schen Gestaltung gesellschaftlıcher Anders als VOTI dem Ende des (Ost-

Strukturen onkret werden muß, dıe-nıcht bewältigte „Erweıterung Uro- est-Gegensatzes, als dıie Sozlallehre
cc  pas WG den usammenbruch des SCI] Fragen tellen wollen, ist 6S der Kırche häufig miıt dem /Z1e] INS
Ostblocks uch dıie mıt massıven Pro- erläßlıch, über den natıonalen Teller- pıe gebrac wurde, marxıstische
blemen kämpfenden Transformatıons- rand hınaus den Austausch und dıe Einflüsse auftf dıe Theologıe und dıe
länder rheben den nspruch, die- gemeınsame Aktıon zwıschen Chrıisten Praxıs VO soz1a|l und polıtısch CNSA-
NC Kuropa ehören und und Kırchen In SahllZ EKuropa suchen gjerten Chrısten abzuwehren, betonte
für hre Entwicklung solıdarısche Un und dıes auch über Konfessionsgren- ardına Etchegaray In seıner Be-

ZCn hınaus. I)azu edartf N noch ogrüßungsansprache, dıe SOo7z71allehre C1-terstutzung. Gelingt deren Integration
nıcht, wırd Mıgrationsbewegun- ogroßer Anstrengungen der Koordina- ange eute NC Aktualıtät ‚x
SCH kommen, dıe dıe soz1alen Pro- t10n und Organısatıon auf en Ebe- amp dıe orößte Bedrohung

UNSCICT Gesellschaft dıe Privatısıe-CmMme In den Zielländern welıter VCI- 1C  S Im Vergleıich beispielsweılse
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1UNg des aubens Er forderte Bernal Restrepo, Soziologe der TrTe ogehöre seıinen wichtigsten An-
dazu auf, dıe Sozjiallehre als 1ne „1M- Päpstlichen Unıiversıität Gregorlilana hegen. Immer wıeder MUSSeEe INan sıch
HCS offene Baustelle  66 begreıfen und Berater des Pästlıchen ates für e  C iragen, W1Ie das kvangelıum den
und dıe Herausforderungen All- Gerechtigkeıit und Frıeden, den Ver- Menschen VO heute In ihrer aktuellen
zugehen, 5 dıe Versäumnisse und aCc dıe Vermittlung der Sozlallehre hıstorischen Sıtuation verkündet WCI1-

dıeVerspätungen vermeıden, gehe immer noch VO einem Z t{ra- den könne und dürfe £]1 dıe SOZ1]1A-
manchmal den Weg der Kırche dıtionellen Verständnis derselben AUS len Fragen nıcht außer acht lassen.
den Menschen iıhrer eıt begleıtet ha- und verstehe Sozlallehre In erstier L4 Den Dozenten für Sozlallehre dankte

GGben nıe als Wıederholung und Interpreta- für ihr Engagement und forderte,
t10N der Päpstliıchen Sozi1alverkündıi- dıe Vermittlung der Sozlallehre MUSSEe

Soz1ilallehre gewınnt In vielen Sung ber dies entspreche gerade „Immer mehr einem organıschen
nıcht den axımen der Sozlallehre der Bestandteıiıl des pastoralen andelnsLändern Bedeutung der chrıstlıchen (Gemeıninschaft“‘‘ WCI-Päpste se1lt Johannes /u wen12
berücksichtigt würden dıe sozlalen den Hınsıchtlic der Entwicklungs-DiIe Ergebnisse der Umfrage, dıe aller- Weısungen der 1SCAHOTe als Leıter der1Ings 1ıne S  IC Analyse der In- problematık krıtisıerte der aps VOT
Ortskirchen und dıe Bedeutung der allem, der Prozeß der Globalısıerunga.  e7 der Lehrmethoden, der epıste- Laıen als ubjekte des Soz1l1alen Den- margınalısıere dıe armsten Länder dermologıischen Grundlagen und ihrer kens der Kırche nıcht L11UT In der Um:- Drıitten Welt uch diese hätten aberEntwicklungen nıcht erlaubte, zeıgten, SetzUunNg, sondern auch INn der Weıter- CIn CC auf Entwicklung‘‘. Dasdaß der Stellenwer der Sozlallehre In

vielen Ländern OTIeNDar gewachsen ist entwıcklung der eHre: WIEe etiwa Fehlen effektiver Strukturen für die
auch dıe Driıtte Vollversammlung des politische Gestaltung dieses Prozesseswobel VO  = Anfang unklar Wal, ob Rates der Lateinamerıikanıschen B1- auf oglobaler ene ermıindere nıchtmıt dem Begrıff der „S0Zlallehre  C6 dıe schofskonferenzen In Puebla 979 be- dıe Verantwortung der polıtisch undtheologische Dıszıplın gemeınt WAarT
tont hatte (vgl Nr 473) Öökonomimısch Handelndenoder der Corpus kırc  ıcher Weiılsun-

SCH ZU gesellschaftlıchen Handeln Bernal forderte einem intensıveren
VO Chrısten und Kırche An S3 Uun1- interdiszıplinären Dıalog auf und Keın Anhängsel der
versıtären oder Hochschuleinrichtun- schärfte dıe ege e1IN, der andere MoraltheologıeSCH wurden 1458 Veranstaltungen MUSSe el als Subjekt anerkannt,
durchgeführt, dıe sıch S> Prozent (i- urie nıcht 1Ur als „Objekt des e1ge-
rekt mıt der Sozlallehre efaßten, NC  — Dıskurses“ angesehen werden. Im gegenseıltıgen Austausch der
während be1l den übrıgen 45 Prozent FEın Argumentatıionsstil, der In bınnen- dem Kongreß Teılnehmenden wurde
dıe Sozlallehre immerhın e1in wichtiger kırchlichen Dıskurszusammenhängen nıcht 11UT eullıc. WIE verschleden dıe
Inhalt der Veranstaltung Wa  — Pro- entwiıckelt und erprobt wurde, reiche Herausforderungen sınd, dıe VO  S der
Zzent der Kurse Pflic  Urse mıt 1m Kontext moderner Gesellschaft sozlalen Sıtuation oder VO Verhältnıs
eiıner durchschniıttlichen Semesterstun- heute nıcht mehr AUS Die Methode VO  — Kırche und Gesellschaft her In den
denzahl VO 195 wobe!l innerhalb der der Sozlallehre Se1 der Dreischritt „dE- unterschiedlichen Ländern bewältigt

hen Urteıilen Handeln“, WIEe CT VOStudıenpläne der Besuch diıeser Kurse werden mMuUussen Bıs auf wen1ge Aus-
sehr unterschıiedlich Anfang, In der „Mater el Magıstra" (Nr 236), „Gau- nahmen wurde VO en einschheßlı
Mıiıtte oder Ende des Studiums VOTI- dıum el 66 „Uctogesima der Mıtglieder des Päpstliıchen Rates
vgesehen ist Advenılens“ (Nr und den 1989 CI- für Gerechtigkeıt und Frieden betont,
Bemerkenswert Sınd dıe oroßen Dmne lassenen „Leıtlınıen für das tudıum daß der Je andere ezug auf dıe aktu-

und den Unterricht der Sozlallehre der en und VO  = Land Land verschle-terschıede In der Benennung des ern-
gegenstands oder des Faches, das als Kırche In der Priesterausbildung‘“ denen Fragen geradezu eın Spezılıkum
Teıl der Moraltheologıe, als Teıl der gefordert werde. ETr bemän- der Soziallehre se1 Eın intensıverer 1N-
Pastoraltheologıe oder als eıgenstän- gelte auch, daß dıe Vermittlung der nereuropälscher Austausch, für den
dıge Dıszıplın verstanden wırd, dıe Sozlallehre wen12 der kritischen und sıch das Maiıländer Forschungszentrum
häufig auch nıcht-theologischen, — prophetischen T.inıe entspreche, WIEe S1e als „clearıng-Stelle“ angeboten hat.
zuialwıssenschaftlichen Oder phılosophı- VO Johannes Paul I8 vorgegeben wurde VO en begrüßt dıe eılneh-

werde. SI1e MUSSe dıe äalteste Iradıtionschen Fakultäten angesiedelt ist Selbst menden Spanıer vereinbarten während
VO den SS Prozent direkt mıt der SO71- der Kırche 7/u USdTUC bringen dıe des Kongresses, sıch erstmals auft
Jlehre eTfalbten Kurse verwendeten Solidarıtä mıt den Armen und CAWAa- t1onaler ene reifen
1L1UT gut dıe Hälfte den Begrıff der chen.
N SCS oder der ADoktn:. Das Z1iel uUurite und könne jedoch nıcht

In selner Ansprache dıe Teilnehmer darın bestehen, allen asse1lbe Modell
In selner qualıitativen Auswertung der und Teiılnehmerinnen des Kongresses anzuempfehlen Oder Sal vorzuschre1-
Umfrageergebnisse außerte SergZ10 betonte Johannes aul 1 dıe SO7z71al- ben uch dıe konkrete der
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terschiedlicheruUurse muUsse sıch prımär den Z1iel- auch dıe Mıtglıeder des Päpstlıchen Voraussetzungen C1-

SIUPPCH ausrıchten. Der interdis7z1- Rates für Gerechtigkeıit und Frieden welıst sıch für Uns als untunlıch, eın
lınäre Dıalog erfordere dıe Eınbin- zeıgten sıch skeptisch, ob dıe SO71al1- für alle gültıges Wort N oder qal-
dung des Faches In theologısche oder Tre nach derzeıtigem an ausrel- erorts passende Lösungen vorzuschla-
sozialwıssenschaftliche Fakultäten en gul aTlur gerüste sSe1 Für den SCNH, doch Ist das auch weder nsere
kırchlichen DZW staatlıchen Unıinver- interdiszıplinären Dıalog und den zı1vıl- Absıcht noch Unsere Aufgabe. Das ist
sıtäten. Der Paderborner We1l  1SCAHNO gesellschaftlıchen Dıskurs wurde INS- vielmehr aCcC der einzelnen chrıstlı-
und Sozlalethıker Reinhar. Marx besondere eiıne orößere arneı 1M chen Gemeıinschaften: S1E mMuUussen dıe
machte In Rom als precher der deut- Selbstverständnis und den methodi- Verhältnisse ihres Jeweılıgen Landes
schen Sprachgruppe CULIe dıe SO- schen Grundlagen betont uch Weıh- objektiv Aln mMussen nıt dem
ziallehre sSe1 als Strukturen- und Institu- ıschof Marx estand Z  E dıe SOozl1al- Licht der unwandelbaren re des
fionenethik nıcht Teıl oder Anhängsel Tre habe ZW al In Deutschland eıne Evangelıums hineinleuchten und der
der Moraltheologıe, sondern 1ıne e1- großhe Tradıtion, mıttlerweiıle MUSSsSe Sozlallehre der Kırche (Grundsätze für
genständıge theologısche Dıszıplın INa  —; jedoch VO eıner Krıse dieser Ira- dıe Denkweıse, Normen für dıe Urteils-
(trotz eiıner anderen Aussagetendenz dıtion sprechen, unier anderem bıldung und Dırektiven für dıe Praxıs
In der Sozlalenzyklıka OlNICILUdO Re1l der Gefahr der Privatisiıerung des entnehmen
Socılalıs‘‘ Nr Z aber 1m ınklang mıt aubens innerhalb der Kırche selbst Heute ist CS notwendıger denn Je, dıe
den A‚Beitlinien für das tudıum und So stoße dıe Soz1iallehre In Deutsch- „ Zeichen der el erforschen (GS
den Unterricht der Sozlallehre der Kr and außerhalb der Kırche häufig 4 In eiıner gemelınsamen, VO

Reichtum der Iradıtion der Soz1al-che In der Priesterausbildung“ Nr 4 auf orößeres Interesse als innerhalb
Inıg Wal INan sıch darın, daß der SO- ardına Etchegaray erinnerte In seiner re inspırlıerten Suchbewegung wıirk-
ziallehre INn der Bewältigung des Ver- Schlußansprache INe grundlegende ıch dıe aktuellen Herausforderungen
hältnısses VO Kırche und moderner Aussage ın „Octogesima Advenılens‘“‘, iıdentifizıieren und anzunehmen. Es
Gesellschaft eıne besondere olle dıe wen1g bekannt, Ja vielleicht O ist hoffen, daß Dald weıtere europäl-
komme und S1e deswegen auch für dıe „boykottiert“ worden Se1 Dort habe sche Ireffen Z So7z1allehre In diıesem
Zukunft unverzıchtbar bleibe ber Paul \WIL betont: „Angesiıchts SOIC (Gelst stattfinden.

Verflogene uphorıe
DıIe 7T weiıte Europäische Okumenische Versammlung ıIn (ıiraz

Vom his 2Q Juni fand In (G’raz dıie / weıte Europäirtsche Okumenische Versammlung
cht re nach Basel, der erstien VOo.  > der Konferenz Europäitscher Kirchen und

dem Rat der Europäischen Bischofskonferenzen veranstalteten Versammlung dieser
Art, begegneten sich Christen U über 120 Kiırchen und kırchlichen Gemeinschaften AUS

SUNZ£, Europa. Die über Teilnehmer und Delegierten erhielten e1in ungeschminktes
Bıld Vo gegenwärtigen /7ustand der Okumene auf dem alten Kontinent.

„Europa ist schwanger... Es sollen Z/williınge werden .. SI1e Monate über den Versöhnungsbegriff auf, als S1e CS eıne
hat beıden einen amen egeben: S1e heißen ‚Angst und „Versuchung der Kırche“ heute nannte, das Heıl alleın Dbrın-
‚Hoffnung‘. ngs und olfnung streıten mıteinander, WeTI SCH wollen uch untier Chrısten gebe „gnadenloses
dem anderen überlegen se1ın WLG Mıt diesen Worten deu- Christentum“©. Die Kırche MUSSEe sıch ıiImmer wıeder dıie Bot-
tete dıe Stra  urger evangelısche Theologın Elisabeth Par- schaft lassen, daß S1€e 1L1UT VO der „geschenkten Ver-
Mentier In ıhrer Predigt beım Eröffnungsgottesdienst ZUT söhnung (jottes en vermag”. uch In der Kırche
Zweiten Europäischen Okumenischen Versammlung dıe g - INan dıe beıden Kınder ngs und offnung In sıch.
genwärtige Befin  IC  eıt dieses Kontinents und VOT em ngs und Hoffnung, ngs und Versöhnung dieses Be-
se1iner Chrıisten. DIe Okumene In Europa entdeckte sıch In orılfspaar bezeıchnete eine Polarıtät, mıt der sıch dıe Oku-
Graz für manche überraschend wirklichkeıtsnah, auf keinen MC In Europa In den agen In der gastfreundlıch und SOT11-

Fall versöhnlerısch, eher widersprüchlıc und zugle1ic bere1l1- merlıch gestimmten Hauptstadt des Öösterreichischen Bun-
chernd vielfältig. deslandes Stelermark präsentierte. Wer dem Leıtwort
Selbstkritisch nahm Parmentier dıe Dıiskussion der etzten VO  = der vgottgeschenkten und lebenverheıiıßenden ‚ Versöh-
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